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Nebengeſetze 


Artikel 1. 
Logen-Name. 


Dieſe Loge ſoll den Namen Königin Lonife 
Loge No. 4, O. d. H. S., führen und unter der 
Gerichtsbarkeit der Groß-Loge des Staates Ore— 
gon ſtehen. 

Artikel 2. 
Zweck der Loge. 


§ 1. Pflege deutſcher Geſelligkeit und Tu— 
gend, Hebung des Geiſtes durch gegenſeitige Be— 
lehrung, Meinungsaustauſch, Förderung der 
deutſchen Sprache in Schule, Haus und Loge 
und durch Vorleſungen deutſcher Werke. 

§ 2, Unterſtützung in Krankheit und Sterbe— 
fällen. 

Artikel 3. 


Beamte und Aus ſchüſſe. 
§ 1. Die Verwaltung der Loge und ihres 
Vermögens, die Ausführung der Geſetze, Zeichen 
und Merkmale und die Wahrung der Rechte der 
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Loge nach jeder Richtung hin liegt folgenden Be— 
amten und Ausſchüſſen ob, welche ſtets auf ſechs 
Monate ernannt werden. 
a) Wählbare Beamte: 

Präſidenten, 
„Vice-Präſidentin, 
Protokollirende Sekretärin, 
Finanz⸗Sekretärin, 
. Schatzmeiſterin. 

6. Verwaltungsrath, beſtehend aus 3 Schwe— 
ſtern. 
b) Von der Präſidentin zu ernen⸗ 

nende Beamte: 

1. Führerin, 

2. Innere Wache, 

3. Aeußere Wache (wofür ein Bruder ernannt 
werden ſoll.) 

4. Finanz Ausſchuß, beſtehend aus drei 
Schweſtern. 
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Artikel A. 
Mitgliedſchaft. 


§ 1. In dieſer Loge können nur Damen auf— 
genommen werden, welche das achtzehnte Lebens— 
jahr erreicht und das fünfzigſte noch nicht über— 
ſchritten haben. 

§ 2. Jede Bewerberin muß von einer Logen— 
ſchweſter vorgeſchlagen und von der Präſidentin 
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den Logenmitgliedern laut verkündet werden. 
Dieſer Vorſchlag muß ferner ſchriftlich einge— 
reicht und in einer öffentlichen Verſammlung 
muß eine Kugelwahl über ihre Aufnahme ent— 
ſcheiden. 

§ 3. Jede verkündete Bewerberin ſoll einem 
Unterſuchungsausſchuß von drei Schweſtern über— 
geben werden, welche über den Leumund der Be— 
treffenden ſowie über den Geſundheitszuſtand 
Erkundigung einzuziehen hat und dieſes Reſultat 
iſt in der darauffolgenden Verſammlung von dem 
Ausſchuß laut vorzutragen. 

§ 4. Fällt der Bericht über die Bewerberin 
gut aus und fallen in der Kugelwahl weniger als 
zwei ſchwarze Kugeln, ſo iſt ſie aufgenommen und 
hat die protokollirende Sekretärin ihr das Reſul— 
tat ſchriftlich mitzutheilen. 

§ 5. Die angenommene Bewerberin hat zur 
nächſten Verſammlung zur Einführung zu er— 
ſcheinen. 

§ 6. Schweſtern der Hermannsſöhne von an— 
dern Logen können mit Abgangskarten verſehen 
in unſerer Loge aufgenommen werden, wenn fie 
die Hälfte des Eintrittsgeldes zahlen. 

§ 7. Brüder des O. d. H. S. können als paſ— 
ſive Mitglieder aufgenommen werden. 

§ 8. Brüder, welche in unſerer Loge Auf— 
nahme wünſchen, müſſen in ihrer Loge gutſtehende 
Mitglieder ſein. 
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§ 9. Hört ein Bruder auf Mitglied feiner 
Loge zu ſein, ſo iſt er auch als Theilnehmer der 
Schweſteruloge zu ſtreichen. Nur als Mitglied 
unſer Loge hat ein Bruder Zutritt. 

§ 10. Brüder haben Sprech- jedoch kein 
Stimmrecht. 

§ 11. Deutſche Damen, welche das fünfzig— 
zigſte Lebensjahr überſchritten, können als Ehren— 
mitglieder in der Loge aufgenommen werden, 
wenn fie $2.50 Eintrittsgeld bezahlen; doch find 
fie zu keiner Unterſtützung berechtigt, und haben 
auch kein Stimmrecht. 


Artikel 5. 
Eintrittsgelder und Beiträge. 


§ 1. Die Summe des Eintrittsgeldes ſoll 
zwei Dollars betragen, und iſt daſſelbe von jeder 
Bewerberin zur Hälfte dem Aufnahmegeſuch bei— 
zuſchließen und iſt die zweite Hälfte bei ihrem 
Eintritt zu entrichten. 

§ 2. Die vierteljätrlichen Beiträge betragen 
75 Cents und ſind dieſelben in der erſten Ver— 
ſammlung des erſten Monats fällig. 

§ 3. Paſſive Mitglieder bezahlen 50 Cents 
Eintrittsgeld und 75 Cents vierteljährliche Bei— 
träge. 

§ 4. Sollte ein Mitglied fünf Monate Bei— 
träge ſchuldig ſein, ſo ſoll die correſpondirende 
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Sekretärin unterm Siegel der Loge das Mitglied 
an ſeine Rückſtände erinnern, bleibt dieſe Auffor— 
derung abermals ein Monat unbeachtet, ſo ſoll 
es die Pflicht der Präſidentin ſein, das Mitglied 
von der Mitgliedſchaft zu ſtreichen. 
§ 5. Ein wegen Nichtbezahlen ſeiner Bei— 
träge geſtrichenes Mitglied kann innerhalb ſechs 
Monate mit $1.50 Eintrittsgeld wieder aufge— 
nommen werden, muß aber nach einem Jahre 
wie ein neu aufzunehmendes Mitglied betrachtet 
werden. 
Artikel 6. 
Ver ſa mm lungen. 


§ 1. Die regelmäßigen Verſammlungen fin— 
den jeden zweiten und vierten Dienſtag im Monat 
ſtatt. Am zweiten Dienſtag fängt die Zuſammen— 
kunft präciſe 8 Uhr Abends an. Am vierten 
Dienſtag dagegen Nachmittags 3 Uhr, d. h. wäh— 
rend des Sommerhalbjahrs, im Winter eine 
halbe oder ganze Stunde früher je nach Be— 
ſprechung und Abſtimmung. 

§ 2. Die Anweſenheit von 10 Mitgliedern iſt 
erforderlich um Geſchäfte vornehmen zu können. 

§ 3. Generalverſammlungen ſind vier im 
Jahre abzuhalten und zwar im Januar, April, 
Juli und Oktober am 2. Dienſtag. 

§ 4. Jedes Mitglied hat fic) mit dem ihm 
zukommenden Abzeichen des Ordens zu bekleiden. 
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Artikel 7. 
Pflichten der Beamten. 

§ 1. Die Präſidentin hat in allen Verſamm— 
lungen der Loge den Vorſitz zu führen, die Ord— 
nung aufrecht zu erhalten und die Beobachtung 
der parlamentariſchen Regeln mit Verſtändniß 
und Strenge einzuſchärfen. Sie ſoll ſich an den 
Debatten nicht betheiligen, darf jedoch über den 
Gegenſtand der Debatte Aufſchluß geben. Sie 
hat alle Verhandlungen, Dokumente und Geldan— 
weiſungen zu unterſchreiben und ſoll außerordent— 
liche Verſammlungen einberufen wenn das Wohl 
der Loge es erfordert oder wenn fünf Schweſtern 
ſchriftlich darum nachſuchen. Sie hat über die 
Ausführung der Geſetze, Regeln und Vorſchriften 
der Loge, Groß-Loge und National-Groß-Loge 
zu wachen und den Freibrief der Loge auſzube— 
wahren; ſie hat ferner die Majorität, beſſer 
Stimmenmehrheit, ſämmtlicher Ausſchüſſe zu er— 
nennen und hat jederzeit das Recht die Bücher 
der Sekretärin und der Schatzmeiſterin zu unter— 
ſuchen. 

§ 2. Die Vice-Präſidentin hat die Präſiden— 
tin in allen Amtsverrichtungen zu unterſtützen 
und in deren Abweſenheit ihre Stelle einzuneh— 
men. Wenn das Amt der Präſidentin auf irgend 
eine Weiſe vacant werden ſollte, ſo ſoll die Vice— 
Präſideutin bis zur regelmäßigen Wahl alle 
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Pflichten einer Präſidentin ausüben. Sie hat 
ferner die Minorität, beſſer Minderzahl, aller 
Ausſchüſſe zu ernennen. 

§ 3. Die erſte oder protokollirende Sekretä— 
rin muß in den Verſammlungen alle vorkommen— 
den Verhandlungen und Beſchlüſſe aufzeichnen, 
in ein Protokollbuch eintragen und in der darauf— 
folgenden Sitzung vollſtändig und deutlich ver— 
leſen. Sie muß die geſtrichenen Schweſtern bin— 
nen vier Wochen der Groß-Loge anzeigen und 
den Grund der Streichung oder Ausſtoßung nach 
dem Urtheil in ihren Büchern aufzeichnen; Rech— 
nungen und Correſpondenzen der Loge vorlegen 
und ausfertigen, das Siegel bewahren und ſolche 
Pflichten erfüllen, welche ihr durch die Geſetze 
und Beſchlüſſe der Loge auferlegt werden. 

§ 4. Die zweite oder Finanz-Sekretärin hat 
eine genaue und richtige Rechnung zwiſchen der 
Loge und den Mitgliedern zu führen, alle der 
Loge ſchuldigen Gelder in Empfang zu nehmen 
und am Schluß einer Verſammlung der Schatz— 
meiſterin gegen Quittung auszuliefern. Sie hat 
ferner in jeder Generalverſammlung einen ge— 
nauen Bericht über die Rückſtände und das Gut— 
ſtehen der einzelnen Mitglieder zu verleſen, eine 
vollſtändige Abrechnung über Einnahmen und 
Ausgaben der letzten drei Monate vorzulegen 
und den vier eljährigen Bericht an die Groß— 
Loge auszuarbeiten. : 
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Dieſe beiden Aemter können jedoch auch von 
einer Schweſter verwaltet werden, wenn die 
Loge ſo beſchließt. 

§ 5. Die Schatzmeiſterin muß die ihr von 
der zweiten Sekretärin der Loge übergebenen 
Gelder ſorgfältig in Verwahrung halten und die 
überflüſſigen Gelder und Werthpapiere dem Ver— 
waltungs-Rath gegen Quittung überliefern. Sie 
muß alle Rechnungen und Anweiſungen, wenn 
dieſelben geſetzlich genehmigt und ausgeſtellt ſind, 
auszahlen und die nöthigen Quittungen und Be— 
lege beibringen. Bei der Uebergabe ihres Am— 
tes an die Nachfolgerin muß ſie ohne Weigerung 
alles und jedes Logen-Eigenthum, Gelder und 
Bücher, Belege und Werthpapiere, die zum Lo— 
gen-Eigenthum gehören, an ihre Nachfolgerin 
aushändigen. Auch hat ſie in jeder Generalver— 
ſammlung einen Bericht über die Einnahmen 
und Ausgaben der Loge auszufertigen. 

§ 6. Der Finanz-Ausſchuß übernimmt die 
Aufſicht über die vorkommenden Einnahmen und 
Ausgaben der Finanz-Sekretärin, wie auch keine 
Rechnung ausbezahlt werden darf, ohne daß die— 
ſelbe von dem Ausſchuß richtig befunden wurde. 
Er hat in jeder Generalverſammlung die Berichte 
der Schatzmeiſterin und Sekretärin zu unter— 
ſuchen und darüber der Loge einen ſchriftlichen 
Bericht zu erſtatten. 
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§ 7. Der Verwaltungsrath hat eine allge— 
meine Aufſicht über das Logen-Eigenthum zu“ 
fahren und alle Gelder der Loge mit guter Sicher— 
heit anzulegen, wie die Loge jeweilig beſchließt. 

§ 8. Die Führerin hat vor der Eröffnung 
der Loge ſämmtlichen Anweſenden das Paßwort 
abzuverlangen. Sie hat die Abzeichen vor der 
Eröffnung den Mitgliedern zu übergeben und 
nach jeder Verſammlung wieder einzufordern und 
zu verwahren. Sie hat bei Einführungen von 
Bewerbern oder Bewerberinnen Beiſtand zu lei— 
ſten; bei Abſtimmungen die Stimmen zu zählen 
und der Präſidentin das Reſultat mitzutheilen; 
ſowie überhaupt die Präſidentin in ſonſtigen 
Fällen zu unterſtützen. 

§ 9. Die innere und äußere Woche haben den 
Verſchluß der Thüren zu beaufſichtigen und zu 
ſehen, daß dieſelben in gehöriger Ordnung ſind. 
Sie haben ſich zu überzeugen ob die Einlaß Be— 
gehrenden im Beſitze des Paßwortes ſind und 
ausgeſchloſſenen Mitgliedern den Zutritt zu ver— 
weigern. 

§ 10. Die Bürgſchaft, welche die betreffen— 
den Beamten zu ſtellen haben, ſoll ſein wie folgt: 


Finanz Sekretärin $ 50 
Schatzmeiſteri nn. 100 
Verwaltungs-Rath je...... . 100 


und die Schatzmeiſterin ſoll nicht über 850.00 
Logen-Gelder in Händen haben. 
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Artikel 8. 
Unterſtützung und Krankengeld. 
§ 1. Jede Schweſter, welche 12 Monate un— 
ſerer Loge angehört und alle ihre Verbindlichkei— 
ten erfüllt hat, ſoll, falls dieſelbe ohne ihr Ver— 
ſchulden erkrankt, e und arbeitsunfähig 
iſt, während der Dauer ihres Krankſeins, doch 
nicht über drei Monate, eine wöchentliche Unter— 
ſtützung von 83.00 erhalten und zwar vom achten 
Tage ihrer Erkrankung an gerechnet. Nach drei 
Monaten ſoll dieſelbe die Hälfte der genannten 
Unterſtützung erhalten, bis zu einem Jahre, ſo— 
fern die Kaſſe dieſe Summe hergeben kann; dieſe 
Frage aber ſoll in einer Verſammlung von den 
dann Anweſenden beſprochen und darüber be— 
beſchloſſen werden. 

§ 2. Weniger als eine Woche Krankſein be- 
rechtigt zu keiner Unterſtützung. 

§ 3. Die Krankmeldung muß bei der Präſi— 
dentin oder Vice-Präſidentin gemacht werden. 

§ 4. Krankheitsfälle, welche durch das 
Wochenbett entſtehen, berechtigen erſt nach der 
ſechſten Woche der Krankheitsdauer zu einer Un— 
terſtützung; ausgenommen, es tritt eine andere 
Krankheit hinzu, welches erſt gründlich unterfucht 
und vom Arzt beſtätigt werden muß. 

§ 5. Anderweitige Unterſtützungen ſind nach 
Bedürfniß und auf Beſchluß der Loge zu bewilli— 
gen. 
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Artikel 9. 

Pflichten des Kranken-Aus ſchuſſes. 

§ 1. Die Präſidentin, Vice-Präſidentin und 
die Schatzmeiſterin ſind während ihrer Dienſtzeit 
erwählt als Kranken-Ausſchuß zu fungiren. Sie 
übernehmen damit die Verpflichtung die kranken 
Schweſtern ſo oft als möglich zu beſuchen, (we— 
nigſtens ein Mal in jeder Woche) und müſſen in 
jeder kommenden Verſammlung über das Befin— 
den der Leidenden Bericht erſtatten. 

§ 2. Mitglieder, welche mit anſteckenden 
Krankheiten behaftet ſind oder außerhalb der 
Stadtgrenze wohnen, haben keinen Anſpruch auf 
Krankenbeſuch, müſſen aber auf Verlangen der 
Loge eine ärztliche Beſcheinigung ihres Krank— 
ſeins beibringen um die Unterſtützung erhalten 
zu können. 


Artikel 10. 
Sterbefälle. 


§ 1. Beim Ableben einer gutſtehenden 
Schweſter iſt es die Pflicht der Präſidentin dar— 
auf zu ſehen, daß die nöthigen Vorbereitungen 
zur feierlichen Beerdigung getroffen werden. 

§ 2. Es iſt die Pflicht eines jeden Mitgliedes 
an der Beerdigung einer Schweſter Theil zu 
nehmen. 

§ 3. Beim Ableben einer Schweſter iſt jedes 
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active Mitglied mit $1.00 zu beſteuern und ijt 
dieſe Summe den Hinterbliebenen innerhalb 
eines Monats zu übermitteln, doch ſoll die 
Summe nicht unter $30.00 betragen. Das dar— 
anfehlende Geld ſoll aus der Logen-Kaſſe genom— 
men werden und ein etwaiger Ueberſchuß in die— 
ſelbe fließen. 

§ 4. Nur Mann und Kinder oder Eltern 
und Geſchwiſter der Verſtorbenen haben Anſpruch 
darauf, dieſe Unterſtützung zu erhalten. 

§ 5. Sollte eine Schweſter ſterben, welche 
alleinſtehend iſt, ſo ſoll es die Pflicht der Loge ſein 
die Unkoſten für das Begräbniß zu übernehmen, 
doch ſollen dieſen nicht über $50.00 betragen, ſo— 
ferndie Loge nicht anders beſchließt. 

§ 6. Wenn eine Schweſter fünf Monate Bei— 
träge vor ihrem Sterben ſchuldig blieb, ſo ſind 
die Hinterbliebenen zur obigen Summe nicht mehr 
berechtigt. 

Artikel 11. 
Allgemeine Beſtim mungen. 


§ 1. Sollte von einer Schweſter eine Klage 
eingereicht werden, ſo ſoll ein Ausſchuß von fünf 
Mitgliedern ernannt werden, welches die Klage 
zu unterſuchen hat; nach dem Bericht dieſes Aus— 
ſchuſſes hat dann die Loge ihre Entſcheidung zu 
treffen. Auch hat das angeklagte Mitglied das 
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Recht ſich eine Schweſter als Vertheidigerin an- 
zunehmen. 

§ 2. Schweſtern haben für eine Reiſekarte 25 
Cents und für eine Abgangskarte 50 Cents zu 
entrichten. 

§ 3. Wer durch Umzug ſeine Wohnung ver— 
ändert, hat es innerhalb 14 Tagen der Sekretä— 
rin anzuzeigen, widrigenfalls eine Strafe von 25 
Cents auferlegt wird. 

S$ 4. Die erwählten Beamten haben regel— 
mäßig in jeder Verſammlung zu erſcheinen, und 
werden dieſelben für ein Nichterſcheinen ohne ge— 
nügende Entſchuldigung mit 25 Cents geſtraft. 

§ 5. Genügende Entſchuldigungen find nur 
Krankſein für ſich und die Familie, ſowie Ab— 
weſenheit von der Stadt. 

§ 6. Bei den Generalverſammlungen darf 
kein Mitglied ohne triftigen Grund fehlen; ein 
Nichterſcheinen wird mit 25 Cents geſtraft. 

§ 7. Ein Mitglied, welches der Präſidentin 
nicht gehorcht, wenn es zur Ordnung gerufen 
wird, oder ſich unſchicklicher Ausdrücke gegen Be— 
amte und Mitglieder bedient, ſoll im erſten Falle 
mit 25 Cents, im zweiten Falle mit 50 Cents 
beſtraft werden, im dritten Falle ſoll daſſelbe die 
Loge (mit Einſchluß der obigen Strafen) für den 
Tag verlaſſen. 

§ 8. Sämmtliche Abzeichen ſind Eigenthum 
der Loge. 


§ 9. Ein Mitglied, welches wegen Nichtbe— 
zahlens ſeiner Beiträge nicht zu Krankengeld be— 
rechtigt iſt, kann ſich während der Dauer ſeiner 
Krankheit, ſelbſt wenn es ſämmtliche Rückſtände 
bezahlt, nicht wieder gutſtehend machen. 

§ 10. Bei Stimmengleichheit hat die Präſi— 
dentin die entſcheidende Stimme abzugeben. 

S$ 11. Keine Schweſter ſoll in irgend einer 
Frage ſtimmen, welche ſie ſelbſt betrifft. 

§ 12. Sollte ein Mitglied ſich ſo weit ver— 
geſſen, Vorgänge oder Verhandlungen der Loge, 
welche geheim zu halten ſind, nichtberechtigten 
Perſonen mitzutheilen, und ihm ſolches nachgewie— 
ſeu werden kann, ſo ſoll es mit Geldſtrafe, deren 
Höhe die Loge in einer Verſammlung beſchließen 
kann, oder auch mit Streichung von der Mitglie— 
derliſte beſtraft werden 

§ 13. In der Generlverſammlung ſollen 
durch die Sekretärin ſämmtliche Namen der Mit— 
glieder aufgerufen und deren Abweſenheit im 
Protokolbuch vermerkt werden. 

§ 14. Abänderungen der Nebengeſetze ſollen 
auf ſchriftlichen Vorſchlag von drei Mitgliedern 
ſtattfinden. Dieſer Vorſchlag ſoll in zwei auf— 
einanderfolgenden Verſammlungen verleſen und 
in der dritten, wozu die ſämmtlichen Schweſtern 
einzuladen ſind, zur Debatte und Abſtimmung 
gebracht werden. Zur Annahme des Vorſchlags 
ſind zwei Drittel der anweſenden Stimmen er— 
forderlich. 


Ordnungs- Regeln. 


§ 1. Nachdem die Präſidentiu den Stuhl ein— 
genommen hat, welches nicht ſpäter wie 10 Mi— 
nuten nach der geſetz' ichen Zeit ſein darf, haben 
die Beamten wie Mitglieder ſich mit den ihnen zu— 
kommenden Abzeichen zu bekleiden, ihre Sitze ein— 
zunehmen und nach dem Schlage des Hammers 
allgemeines Stillſchweigen zu beobachten. 

§ 2. Die Geſchäftsordnung kann in dringen— 
den Fällen verändert werden, wenn die Präſiden— 
tin es für nothwendig findet. 

§ 3. Ehe eine Frage oder ein Vorſchlag an— 
genommen wird, ſoll die Präſidentin fragen: „Iſt 
die Loge fertig für den Vorſchlag?“ Wenn ſich 
kein Mitglied zum Sprechen erhebt, ſo ſoll ſie 
den Vorſchlag der Loge vorlegen. Während des 
Vorſchlags hat jedes Mitglied Stillſchweigen zu 
beobachten und nachher keine Bemerkungen mehr 
zu machen. 

§ 4. Sollte die Präſidentin oder eine Schwe— 
ſter im Zweifel über die Richtigkeit der Stimmen— 
zahl ſein, ſo ſoll die Führerin dieſelben überzäh— 
len und das Reſultat der Loge mittheilen. 

§ 5. Kein Vorſchlag ſoll beſprochen werden, 


n 


bis derſelbe unterſtützt und von der Präſidentin 
wiederholt worden iſt. Jeder angenommene 
Vorſchlag muß protokollirt werden. 

§ 6. Jede Schweſter, welche zu ſprechen 
wünſcht oder einen Vorſchlag zu machen hat, ſoll 
ſich erheben und die Präſidentiu höflich anreden; 
fie ſoll ſich während der Debatte an der Sache 
halten und alle ſonſtigen perſönlichen Reden ver— 
meiden. 

§ 7. Wenn ſich zwei oder mehrere Schweſtern 
zugleich erheben, ſo ſoll die Präſidentin entſchei— 
den, welche zuerſt das Wort haben ſoll. 

§ 8. Wird ein Mitglied zur Ordnung ge— 
rufen während des Sprechens, fo ſoll es auf Ver— 
langen der Präſidentin ſeinen Sitz ſtillſchweigend 
einnehmen, bis nach der Entſcheidung der Ord— 
nungsſrage, dann aber, wenn es ihm erlaubt wird 
wieder aufſtehen und im Sprechen fortfahren. 

§ 9. Kein Mitglied darf dem andern in's 
Wort follen, es ſei denn um Mißverſtändniſſe 
aufzuklären. 

§ 10. Bei Ausſchuß-Ernennungen ſoll die 
zuerſt ernannte Schweſter als Vorſitzende gelten. 
Eine bereits an zwei Ausſchüſſen beſchäftigte 
Schweſter kann das Dienen an einem dritten 
Ausſchuß ablehnen. 

§ 11. Kein Ausſchuß kann als gänzlich ent— 
laſſen betrachtet werden, bis alle von ihm einge— 
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gangenen Verbindlichkeiten und Schulden berich— 
tigt ſind. 

§ 12. Ein Vorſchlag, einen Gegenſtand auf 
den Tiſch zu legen, ſoll ohne Debatte entſchieden 
werden. 

§ 13. Eine Vertagung iſt nur dann voll— 
zogen, wenn die Loge in gehöriger Form ge— 
ſchloſſen worden iſt. 

§ 14. Wenn beim Verleſen des Protokolls 
oder anderer formeller Sachen keine Einwendun— 
gen gemacht werden, kann die Präſidentin die 
Sachen als angenommen erklären. 

§ 15. Wenn beim Schluß der Loge ein Vor— 
ſchlag unentſchieden geblieben iſt, ſo ſoll in der 
nächſten Verſammlung dieſer Vorſchlag zuerſt 
vorgenommen werden. 

Der Ausſchuß zur Ausarbeitung der Ne— 
bengeſetze, 
M. Scherneckau, 
Barbara L. Hartwig, 
Minna Bock. 


3 
Portland, Ore., 22. September 1900. 


Vorſtehende Nebengeſetze der Königin Louiſe 
Loge No. 4 wurden von dem Geſetz-Comite der 
Groß-Loge des Ordens der Hermanns Söhne im 
Staate Oregon geprüft und mit den notirten 
Veränderungen als richtig anerkannt. 

Hermann Enke, 
1. Groß Vice-Präſident, 
Charles Mayer, 
A. J. Skibbe, 
J. Scholz, 
Groß Geſetz Comite. 


„ Genehmigt: 
Siegel (Georg Lautenſchläger, 


Por. j Groß-Präſident, 


— 
Beglaubigt: 
Wm. Hermann, 
Groß-Sekretär. 


Aes 
err 


